


Grundbildung
Ein scheinbar verrücktes Schulexperiment aus dem Jahre 1994/95.
Eine 5. Klasse bekam ein Jahr lang ein neues Fach: 
Grundbildung. 3 Stunden. Dafür gibt es eine Stunde weniger Englisch, 
eine Stunde weniger Deutsch und eine Stunde weniger Musik. 
Ich war Klassenlehrer und Grundbildungslehrer. Aber kein Fachlehrer. 
Zwei Schülerinnen aus Klasse 12 hatten das Experiment mit vorbereitet 
und geplant und waren Co-Lehrerinnen. Ihre Hohlstunden lagen so, dass 
wir immer zu zweit im Unterricht waren.
Wir hatten folgende Idee: Wir bringen den Schüler&innen einfach 
bei, wie man richtig lernt, machen sie selbstbewusst und kritisch, 
streitbar und in der Lage, Konflikte zu lösen, damit sie aufrecht 
durch die Schule gehen können. Und am Ende sollen sie ein ganz 
normales gutes Abitur hinlegen. Das war der Plan.   :-)
Unser “Lehrplan” war sehr agil. Situationsbedingt. Immer wieder neu 
entwickelt. Der “Unterricht” war z.T. heftig chaotisch. Aber immer sehr 
erfrischend. Oft auch richtig stark. Ohne Vorbild. Immer wieder selbst 
neu entwickelt. Heute kennt man die meisten Konzepte, mit denen wir 
damals experimentierten. Lernen lernen. Ernst nehmen. Kompetenzen 
entwickeln lernen. Ein Grundbildungslehrer mit einer späteren Journalistin 
und einer späteren Ärztin. 
Die Noten am Ende der 5. Klasse waren unspektakulär normal. Dann 
war ich nur noch ein Jahr Geographielehrer in der Klasse. Habe natürlich 
Grundbildung immer wieder aufgefrischt. Die Noten blieben trotzdem
unspektakulär normal.  Eher ein wenig schlechter als bei den Parallel-
klassen. Wir hatten keine Ahnung, ob dieses Experiment am Ende ein 
positiven Ergebnis bringen würde.
In der Mittelsstufe bekam ich viele Prügel von manchen Kollegen: “‘Du 
mit deinen Grundbildungsschülern. Die wollen immer disktutieren. Und 
sind oft ganz grauslich.” Ich war damals oft unsicher. Unsere 
selbstbewussten Grundbildungschüler&innen passten nicht in die dama-
lige Schule. Sie gingen aufrecht, aber würden die Leistungen passen.
In der Oberstufe bekam ich dann endlich das gewünschte Schulter-
klopfen. “Also deine Grundbildungsschüler. Chapeau. Sie sind sehr aktiv, 
schmeißen meinen Unterricht. Sie haben eine Meinung und sind 
interessiert.” “Jetzt noch ein normales Abi”, dachte ich damals. “Dann bin 
ich zufrieden.” 
Wir haben gut gefeiert. Meine Grundbildungsschüler&innen hatten 
einen Abitursschnitt von 1,9 - der Rest vom Jahrgang 2,5. 
Was will man mehr. 
Mein heutiges Fazit: Wir hatten uns in der 5. Klasse sehr ernsthaft mit 
zukünftigen Leistungsträgern beschäftigt. 3 Stunden in der Woche. Die 
Methoden dabei waren eher nebensächlich. 
Das Ernstnehmen war das Entscheidende.
Nachstehend unsere Ideen von damals - vor dem Experiment.
										          Gruß   Otto Kraz



















Ja klar, ich habe schon damals gekritzelt   Otto Kraz


